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... und bald kommt Band 12
Pünktlich zum Osterfest wird 
der 12. Band der Reihe auch 
2026 im Nest des Osterhasen 
liegen. Deshalb fangen wir be-
reits jetzt an, Geschichten und 
Gedichte rund um das schöne 
Frühlingsfest zu sammeln. Wir 
freuen und wieder auf viele tolle 
Einsendungen! 

Einsendeschluss für Band 12 
ist am 15. Februar 2026. 

Die Ausschreibung ist zu finden 
unter www.papierfresserchen.de
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Das Geheimnis 
der Osterstadt

In einem dunklen, dichten Wald lebte der junge Hase Flinkpföt-
chen. Während andere Hasen zufrieden über weiches Moos hoppel-
ten oder sich an duftenden Kräutern labten, träumte er von einer 
Welt, in der die Sonne ununterbrochen schien und das Lachen der 
Waldbewohner niemals verstummte. 

Besonders sein Großvater erzählte ihm oft von einem solchen Ort 
– einer Stadt, die nur einmal im Jahr, zur Osterzeit, ihre Tore öffnete. 
„Als ich noch jung war, genau wie du jetzt, Flinkpfötchen“, begann 
der Großvater eines Tages, „gab es Gerüchte über eine verborgene 
Stadt, leuchtend und voller Wunder. Viele haben sie gesucht, wenige 
haben sie gefunden, doch wer sie einmal erblickte, trug ihren Zauber 
für immer im Herzen.“

Eines Morgens entdeckte Flinkpfötchen unter den Wurzeln eines 
Baumes eine alte Karte mit einem goldenen Osterei. Sie zeigte ihm 
einen Weg, der tief in das Herz jener uralten Legende führte: zur 
Osterstadt. Überwältigt von der Entdeckung und beseelt von dem 
Wunsch, das Geheimnis der Stadt zu lüften, wollte Flinkpfötchen 
diese Reise nicht allein antreten. 

Seine Gedanken wanderten zu Anna, einem achtjährigen Mäd-
chen, das er letztes Jahr beim Austragen der Ostereier kennengelernt 
hatte. Anna verbrachte ihre Tage am liebsten auf der großen Schau-
kel im Garten ihrer Familie, wo sie von Abenteuern in fernen Län-
dern träumte.

Bei Tagesanbruch hoppelte Flinkpfötchen zur nahe gelegenen 
Siedlung. Schon von Weitem sah er Anna, die so hoch schaukelte, 
dass sie fast die Wolken zu berühren schien. Kaum hatte er den Gar-
tenzaun erreicht und ihren Namen gerufen, bremste sie mit einem 
Jauchzen ab und sprang herunter. 

„Flinkpfötchen! Was führt dich so früh zu mir?“, fragte sie und 
umarmte ihn herzlich. 
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Vorsichtig entfaltete Flinkpfötchen die vergilbte Karte, als würde 
er ein uraltes Geheimnis enthüllen. „Schau, was ich entdeckt habe! 
Diese Karte führt zur Osterstadt, die nur einmal im Jahr erscheint. 
Ich möchte sie unbedingt finden. Kommst du mit?“ 

Anna klatschte freudestrahlend in die Hände. „Natürlich komme 
ich mit! Das ist ein Abenteuer, das ich mir nicht entgehen lassen 
kann!“ Gemeinsam folgten sie dem Pfad auf der Karte. Sie schlugen 
sich durch dichtes Unterholz und überquerten Bäche, deren Wasser 
über glatte Steine sprudelte. Nachdem sie den dunklen Schatten des 
Waldes hinter sich gelassen hatten, erreichten sie eine von der Sonne 
beschienene Lichtung. Dort, inmitten des weichen Grases, wartete 
ein alter Hase. Sein silbergraues Fell glänzte, als wäre es aus reinem 
Mondlicht gewebt. 

„Seid gegrüßt, junge Abenteurer“, sagte der alte Hase. „Ich sehe, 
ihr seid auf der Suche nach etwas ganz Besonderem.“

Überrascht hob Flinkpfötchen eine Augenbraue. „Ja, wir sind auf 
der Suche nach der Osterstadt. Aber woher wissen Sie das?“

Der alte Hase lächelte und deutete in die Ferne. „Die Bäume hier 
flüstern Geschichten, die weiter reichen, als das Auge sehen kann. 
Die Stadt ist nahe. Folgt dem Pfad zum großen Dornenbusch und 
biegt bei der klaren Quelle nach links ab.“

Flinkpfötchen hielt das vergilbte Papier in die Höhe. „Mit dieser 
Karte können wir sie kaum verfehlen. Auf gehts! Sonst spielt die Os-
terstadt noch Verstecken mit uns!“ 

„Gut so“, nickte der alte Hase. „Frohe Ostern, meine jungen 
Freunde.“

Nach einem kurzen Marsch durch den lichtdurchfluteten Wald er-
reichten Anna und Flinkpfötchen das Ziel ihrer Reise. Sie traten aus 
dem Dickicht hervor – und plötzlich dehnte sich vor ihnen ein wei-
tes Tal aus. In diesem Tal schwebten geflügelte Eichhörnchen zwi-
schen farbenfrohen Blumen und elegante Elfen mit schimmernden 
Flügeln tanzten durch die Luft.

Eine der Elfen bewegte sich mit der Leichtigkeit eines Schmetter-
lings auf sie zu. „Willkommen, ihr mutigen Reisenden!“, begrüßte 
sie die beiden. „Ihr kommt gerade rechtzeitig zu den Vorbereitungen 
für das große Osterfest. Möchtet ihr uns beim Eierbemalen helfen?“

Flinkpfötchen zeigte sich begeistert. „Oh ja, das würden wir ger-
ne!“


